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,,5'd) bin für Ärifet," unterbrach Outet ®obo„, trophein eS englifd)
ift unb alleâ (Sngtifdje mir toiöer ben Strich get)t. fiber Mrifct ift Ina»
guteê, (met)r als Stoccia) rtnb ba heifjt eS beim aufraffen unb bie ©eine
in bie tpanb nehmen, 3d) jdjtage ben Statt mtb bet ©oftor mujj taufen
unb icf) frrnttc mich fcfjon tinbifct) barauf, ihn laufen 51t fel)n. ©t muff Iau=

fen, bis er fällt, unb toenn er, britben auf bcr SBiefe, bie paar fjunbert
•Schritt gtoifdjen bent ©cid) unb ber Sonnenuhr erft ein ©uhcub Mal auf
unb abgelaufen ift unb fict) ben rechten Strni beim SJatÛnerfen breimal ber=
reuft hat, fo hat er gar fein Qäpfdjen me£)r unb trinft morgen ein SSaSter

^irfdjtoaffer mit mir um bie Mette unb übermorgen ein ©angiger ©otb-
ioaffcr."

Unb ioährenb er noch fo Ifmach, tear fdjon aïïeS bie Stöfdjung hinab
inS Stoot unb bie Älinber gogen am (Strict, bis bie {sähre briibeu {anbete,
©aim tarn baS Spiet, an bent id) anfangs loibertoillig, bann aber bergnüg=
tief) teilnahm, bis bcr Stbenb ba toar. SlfteS hatte mid) erfreut unb erquiift,
unb id) ftanb einen Stugenbtid fd)on auf bem tßunft, mid) mit meinem
Schilffat, baS nod) nicht fo fdflimm fei, gu Perfoh'nen. fits id) aber um bie
neunte Stunbe, toie getoöhrtlid), in mein Qimmer hinauf looltte, legte fid)
eine fdjtoerc tpanb auf meine Schutter, eine tpgnb, bie mid) gleich fühlen
lief), treffen fie toar, unb Dnfet ©obo tagte mit jener Miene bon SBohtge=

falten unb Stcftimmtheit, ber nidjt gu loiberftet>en toar: „O nicht, ©ottor,
Sie bürfen nod) nicht gur Stühe. 3d) habe fdjon mit Otto gefprodjen unb
bie Üirtbcr folgen unb tragen bie Radeln."

„fiber, mein (Soll, toaS gibt eS? Sott toer begraben tnerben?"
„3m getoiffen Sinn, ja. Mir trollen nämlid) tpedyte ftedhen, id) habe

Harpunen mitgebracht." (Scf)tuf) folgt.)

(Sinern foleit £inöe.
©u gleichft bem Salter, ber in 9Itaienprad)f,
©te Seibenftüget tief ins Staue fchroang,
Unb bem im glüchumftrahtten SBerbebrang
©er Schleier fanft ber allgufrüf)ert Stacht...

©em Söget gleichft bu, ber fein erffes Sieb,
2In Süfee reich unb aller SSehmut bar,
Stoch träumenb fang; unb in bem Siebe mar
STtehr an SoKenbung, ate man uns befchieb

©u toarft fo gtochenhlar roie ein ©ebicfjt,
Q3on bem bie erften Qthpthmen mir gefpürt;
©3ir finnen fort, im bergen roeh berührt,
Unb ahnen beines SBefens reines Sicht'...

§eiitncï> Sïnacïer.
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„Ich bin für Rwiket," unterbrach Onkel Dodo,„ trotzdem es englisch
ist und alles Englische mir wider den Strich geht. Mer Knket ist was
gutes, (mehr als Boccia) und da heißt es denn aufpassen und die Beine
in die Hand nehmen. Ich schlage den Ball und der Doktor muß lausen
und ich freue mich schon kindisch darauf, ihn lausen zu sehn. Er muß lau-
sen, bis er fällt, und wenn er, drüben ans der Wiese, die paar hundert
Schritt zwischen dein Teich und der Sonnenuhr erst ein Dutzend Mal aus
und abgelaufen ist und sich den rechten Arm beim Ballwersen dreimal der-
renkt hat, so hat er gar kein Zäpfchen mehr und trinkt morgen ein Basler
Kirschwasser mit mir um die Wette und übermorgen ein Danziger Gold-
Wasser."

lind während er noch so sprach, war schon alles die Böschung huiab
ins Boot und die Kinder zogen am Strick, bis die Fähre drüben landete.
Dann kam das Spiel, an dem ich anfangs widerwillig, dann aber vergnüg-
lich teilnahm, bis der Abend da war. Alles hatte mich erfreut und erquickt,
und ich stand einen Augenblick schon auf dem Punkt, mich mit meinem
Schicksal, das noch nicht so schlimm sei, zu versöhnen. AIs ich aber um die
neunte Stunde, wie gewöhnlich, in mein Zimmer hinauf wollte, legte sich

eine schwere Hand aus meine Schulter, eine Hand, die mich gleich fühlen
ließ, wessen sie war, und Onkel Dodo sagte mit jener Miene von Wohlge-
fallen und Bestimmtheit, der nicht zu widerstehen war: „O nicht, Doktor,
Sie dürfen noch nicht zur Ruhe. Ich habe schon mit Otto gesprochen und
die Kinder folgen und tragen die Fackeln."

„Aber, mein Gott, was gibt es? Soll wer begraben werden?"
„Im gewissen Sinn, ja. Wir wollen nämlich Hechte stechen, ich habe

Harpunen mitgebracht." (Schluß folgt.)

Einem toten Kinde.
Du gleichst dem Falter, der in Maienpracht.
Die Seidenflügel tief ins Blaue schwang,
Und dem im glückumstrahlten Werdedrang
Der Schleier sank der allzufrühen Nacht...

Dem Vogel gleichst du, der sein erstes Lied,
An Süße reich und aller Wehmut bar,
Noch träumend sang; und in dem Liede war
Mehr an Vollendung, als man uns beschied...

Du warst so glockenklar wie ein Gedicht,
Von dem die ersten Rhythmen wir gespürt;
Wir sinnen fort, im Kerzen weh berührt,
Und ahnen deines Wesens reines Licht...

Heinrich Anacker.


	Einem toten Kinde

